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Kummer 231

n Reichs
Berlin 21 Araußt

Der Hauptaus ſchuß es Reichstages trat heute nachmitta zuſammen u a war Reichskangler Dr
Michaelis erſchienen

Der ſtellvertretende Vorſitzende Dr Südekum
Soz eröffnete die Sitzung widmete dem verſtorbenen

Abgeordneten Baſſermann einen kurzen
und teilte die Mandatsniederlegung des zu einem Mi
niſteramt berufenen erſten Vorſitzenden des Ausſchuſſes
Dr Spahn mit

Nach Eintritt in die Tagesordnung wurde Abg
Fehrenbach Ztr einſtimmig zum Vorſitzenden ge
wählt Sodann ergriff

Reichskanzler Dr Michaelis
das Wort

Zunächſt machte der Reichskanzler längere Aus
führungen über den unerſchütterlichen Beſtand unſerer
Bündniſſe und über die Kriegslage zu der er ein
längeres Telegramm des Generalfeldmarſchalls
v Hindenburg verlas Sodann verwies er unter
mancherlei neuen Enthüllungen auvf die
Kriegsziele unſerer Feinde und ſchloß ſeine
Ausführungen mit folgenden Sätzen

Es iſt begreiflich wenn in der deutſchen Preſſe an
geſichts der Haltung unſerer Feinde der Standpunkt
vertreten wird daß es für uns nicht möglich iſt
mit einem neuen Friedensangebot her
vorzutreten Es entſpricht der Lage wenn z B
der Vorwärts am 19 Auguſt ſagte Jn keinem
Augenblick des Krieges ſei ſo klar geweſen daß eine
Verlängerung nicht zu vermeiden ſei und daß die Schuld
an dieſer Verlängerung allein und ausſchließlich unſere

Die Sch
Außerordentlich

W T Berlüin 21 Auguſt abends
Jn Flandern Artillerietätigkeit

Stärke nördlich von Lens örtliche Gefechte
Vor Verdnn wird an einzelnen Stellen der Front

noch gekämpft an der Höhe 304 wieſen wir

Amtlich

wechſelnder

ſtarke franzöſiſche Angriffe ab
Jm Oſten nichts Weſentliches

W T Berlin 21 Anguſt Trotz klarerSicht ſetzten die von den Maſſenſtürmen der letzten
greken Angriffe erſchöpften Engländer den Angriff an
er flandriſchen Front nicht fort Die feindliche

Feuertätigkeit hielt ſich im mäßigenGrenzen
Am Abend des 20 Auguſt und während der Nacht

ſchwoll das Feuer an der Küſte zu größerer Heftigkeit
an ebenſo ſteigerte es ſich am Abend nordöſtlich von
Ypern wo es am Morgen des 21 Auguſt zum

r o m m e feuer anhob Ein Angriff iſt bisher nicht
erfolgt Jn der Nacht vom 19 zum 20 Auguſt wurden
in der Gegend von Ypern mehrere Engländerneſter ge
ſäubert und eine größere Anzahl Gefangener und
Maſchinengewehre eingebracht

An der Arrasfront lag auf verſchiedenen Ab
ſchnitten ſo bei Lens Vermelles und Noyelle zeitweiſe
ſtarkes feindliches Artilleriefener Nördlich St Quen
t in verliefen am Morgen des 20 Auguſt u rkämpfe ſüdöſtlich Vandhnille für uns günſtig Der größt
Teil des dortigen Engländerneſtes keyn wieder
unſeren Beſitz

Beiderſeits der Maas warfen die Fran
ihre dichten Sturmhaufen mit dergleichen Rückſichtsloſigkeit und ohne jegliche Scho

u des Menſchenmaterials in den
Kampf wie ſeinerzeit bei der Apriloffenſive an der

isne unter Führung Nivelles Jhre Blutopferſind dementſprechend gleich hoch während ihre An
fangserfolge wiederum änßerſt eſchränktſind Jn dichten Wellen dahinter aeſchloſſene Reſerven

ſtürmten weiße und ſchwarze Franzoſen in das zerwühlte
Trichterfeld Unſere Vorpoſten bei Cumidres und auf
dem Talourücken wichen planmäßig in die Hauptſtellung

allgemeinen in

in

r während unſere Vatterien Minenwerfer und
taſchinengewehre in den dichten Maſſen des nachrücken

den Gegners furchtbare Verheerungen anrichteten Am
unerſchätterlichen Gürtel unſerer Hanupt

allte der franzöſiſche Ramm
ſtoß unter ſchwerſten blutigen Verluſten
für den Angreifer ab Nur an einzelnen Stellenwo die di chten franzöſiſchen Sturmmaſſen unſeren Feuer
vorhang hatten durcht dringen können gelang es ihnen
im erſten Anſturm in unſere Stellungen einzudringen

weſtlich der Höhe 304
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Halle Mittwoch den 22 Auguſt

inzler r über die
Die AntwortGeg ner treffe auf die ausgeſtrecktedere hand ſei die zerſchmetternbe Boxerfauſt ge

weſen Jn dieſem Augenblick gebe es nur eine Möglich
keit uns unſerer Haut zu wehren Jch glaube daß
dieſe Aeußerungen der allgemeinen Stimmung unſeres
Volkes entſprechen

Jn die Lage
nun die

Friedenskundgebung

wie ich ſie Jhnen geſchildert habe iſt

des Papſtes
gekoi nen Den Jnhalt darf ich als bekannt vorausſetzen
Der Grundgedanke dieſer Kundgebung entſpricht der
Stellung die der Papſt nach ſeiner ganzen Perſönlichkeit
einnimmt und dem Auftrage den er als Oberhaupt
der katholiſchen Chriſtenheit hat Der Papſt ſtellt bei
ſeinem Gedankengang in den Vordergrund daß an die
Stelle der Macht und der Waffen das formale Rechtund das göttliche Geſetz treten müßen Auf dieſer

Grundlage entwickelt er ſeine Vorſchläge über Schieds
gerichte und Abrüſtung und kommt zu den weiteren
Folgerungen die er für die Zeit nach dem Eintritt des
Friedens zieht

Jnhalt der Kundgebung
und im Einzelnen keine

Was nun den materiellſen
angeht ſo kann ich endgültig
Stellung nehmen bevor nicht eine Verſtändigung mit
unſeren Bundesgenoſſen ſtattgefunden hat Jch kann
mich nur ganz allgemein äußern und möchte dies nach
zwei Richtungen hin tun

Allgemein muß ich der Auffaſſung entgeger itreten,

des Papſtes durch die Mittel
Jch ſtelle feſt

daß die Entſchließung
mächte beeinflußt worden ſei daß die

hohe Verluſte der Franzoſen

Kundgebung desMächte wie ſie aus der

ſpontanen hder katholiſchen Kirch
iſt Sodann Wenn ich mir auch
im Einzelnen vorbehalten muß ſo
jetzt ſagen daß es unſerer mehrfach kundget

Politik ſeit dem 12 Dez
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neinzutragen
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1 Die Note iſt nicht von uns ve ranlaßt
aus der ſpontanen Initiative des Papſtes
gegangen
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machen mit Sympathie
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Weiter kann ich jetzt auf die materiellen Punkte der
päpſtlichen Kundgebung nicht eingeh
bereit mit dem Ausſchuß in
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Zähigkeit verteidigte ſchrittweiſe wieder zurück Die
wechſelvollen ſchweren Kämpfe bei denen die
Franzoſen immer von neuem vorſtürmten und immer
neue Jufanteriemaſſen vorwarfen ſetzten ſich bis in die
tiefe D unkelheit hinein fort Jn dieſen Kämpfen er
litt der Fran z0 ſe der re Sturmhaufe u oh njede Schonung ins Feuer warf aller ſchwer ſt
blutigen Verluſte Nach hin und herwoger gve en
Kämpfen iſt die Kuppe des Toten Mannes in Feindes
hand geblieben ebenſo i es dem Feind ſich am
Rabenwalde auf der Höhe 344 und in der Foſſesſchlucht
feſtzuklammern

Seit dem frühen Morgen des 21
dem Oſtufer der Maas die Schlacht von
neuem heftig entbrannt Unſere Artillerieunterſtützt die Jnfanteriekräfte erfolgreich Ebenſo ge
gebührt unſeren Fliegergeſchwadern vollſte Anerkennung

Auguſt iſt auf

An der Oſtfront ſcheiterten mehrere
feindliche Gegenangriffe die teilweiſe
15 Wellen tief gegliedert gegen die Frontlinie Cosna
Grozesci Glas fabrit vorgetragen wurden unter
ſchwerſten Verluſten für den Gegner DieHöhe 895 nordöſtlich Sovega wurve ſtürmender Hand
zum Teil Trach erbitterten Handgranatenkämpfen ge

nommen Starke feindliche Gegenangr iffe ſcheiterten
blutig Jm Nachſtoß nahmen wir einen weiteren Stütz
punkt und brachten Beute ein

W T B Berlin 21 Auguſt Nach neuntägigem
Artilleriekampf trat auf beiden Maas uf
20 Auguſt gegen 5 Uhr morgens die franzöſiſche Ji

Angriff in mehr als 20 KilometerBreite an Faſt auf der geſamten Front wehrte

tapfere Jnfanterie wirkſam durch Artillerie unterſtützt

er n am

fanterie zum
unſere

den Angriff ab Die Höhe Toter Mann und der
Südrand des Rabenwaldes verblieben den Fran
zoſen Wir wollen den Erfolg des Feindes nicht ver
leinern Er hat hier die vielumſtrittene Höhe ge
wonnen die für die Beobachtung gegen die mächtigen
Höhenſtellungen des Marre Rückens von Bedeutung

Wir dürfen ihn aber auch nicht überſchätzen denn
weſtlich und öſtlich von der in Tiefe und Breite bedrängten Einbruchſtelle haben wir noch wichtige Höhen

ſtellungen darunter die vielgenannte Höhe 304 in
unſerer Hand Der Verluſt des Toten Mannes übt
daher auf die Geſtaltung der Nordfront von Verdun
keinen einſchneidenden Einfluß aus
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Aer Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hanptquartier 21 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Außer zeitweiſe ſtarkem Zerſtörungsfener vor einigen

Abſchnitten der flandriſchen und Arrasfront keine
größeren Kampfhandlungen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Der erſte Tag der Schlacht vor Verdun nahm für

die Fran denſelben Ausgang wie die großen eng
liſchen Angriffe in Flandern am 31 Juli und
16 Augnſt Ueberlegenheit an Material und rückſichts
loſer Maſſeneinſatz von Menſchen konnten die deutſche
Kampfkraft nicht brechen geringer örtlicher Gewinn ſtehtdem Scheitern des Ängriffs auf einer Front von
mehr als 20 Kilometer gegenüber

Am 11 Auguſt begannen die gewaltigen Artillerie
für den großen Stoß den geſtern auf

Englands Geheiß Frankreichs Heer vollzog
om Walde von Avocourt bis zum Oſtrand des

Caurièsres Waldes wurden unſere Stellungen
durch in den letzten Stunden vor dem Angriff aufs höchſte
geſteigerte Artilleriewirkung des Gegners in ein weites
ödes Trichterfeld verwandelt

Am frühen Morgen des 20 Auguſt brach die fran
zöſiſche Jnfanterie in dichten Angriffswellen unter dem
Schutz des nach vorn verlegten Artilleriefeuers tief ge
gliedert zum Sturm vor

An vielen Stellen drangen die ſchwarzen und weißen
Franzoſen in unſere Abwehrzone ein in der jeder
Schritt vorwärts unſeren Kampftruppen durch blutige
Opfer abgerungen werden mußte Erbitterte Nahkämpfe
und tdole Gegenſtöße warfen den Feind faſt überall
zurü

Der gewaltige Kampf wogte tagsüber hin und her
Auf dem weſtlichen Maasufer verblieb nur die Höhe

Toter Mann und der Südrand des Rabenwaldes den
Franzoſen wir liegen hier hart am Nordhange derBerge Auf dem Oſtufer iſt die Kampflinie noch weniger
verſchoben nur an der Höhe 344 ſüdöſtlich von
Boden gewonnen

Die Maßnahmen der Führung haben ſich glänzend
Samogneux und im Foſſes Wald hat der Feind etwas
bewährt Neben der mit vorbildlicher Ausdauer und
Tapferkeit kämpfenden Jnfanterie gebührt auch der Ar
tillerie volle Anerkennung deren vernichtende Wirkung
die feindlichen Vorarbeiten und den Aufmarſch zum An
griff empfindlich ſchädigte und die an der erfolgreichen
Abwehr hervorragenden Anteil hatte Die anderen
Waffen insbeſondere Pioniere und Flieger trugen zum
guten Ausgang des Tages weſentlich bei

Die Verluſte der franzöſiſchen Jnfanterie ſind ihrem
Maſſeneinſatz entſprechend außerordentlich hoch

Die Schlacht vor Verdun iſt noch nicht zu Ende heute
morgen ſind an vielen Stellen der Front neue
Kämpfe entbrannt Führer und Truppen vertrauen
auf günſtigen Abſchluß

26 feindliche Flieger ſind abgeſchoſſen worden wir
haben fünf Flugzeuge verloren

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Von der Düna bis zur Donau iſt die Lage unver

ändert

Mazedoniſche Front
Nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Der Kaiſer bei der Flotte
Wer am 18 Auguſt in den erſten Morgenſtunden

durch die Straßen von Wilhelmshaven wanderte dem
fiel zunächſt nichts Beſonderes auf Das Bild der in
ernſter Kriegsarbeit ſtehenden Marineſtadt unterſchied
ſich in nichts von dem Alltäglichen Kurz vor 8 Uhrkonnte man jedoch vor den Schulen die Kinderſcharen

beobachten wie ſie in aufgeregter Unterhaltung zu
ſammenſtanden und dann von ihren Lehrern zu Gruppen
eordnet wurden Die bunten Mützen der Schüler die

ellen Feſtkleider der Mädels und die vor Aufregungglühenden Geſichter der Aleinen rn erkennen daß
etwas Beſonderes bevorſtand Schnell lief das Gerücht
von Mund
ſo ſchnell zFahnen die

zu Mund Der Kaiſer kommt Faſt eben
igten ſich auf den Häuſern die Flaggen und

ie Dienſtgebäude ſetzte en Flaggenſchmuck undüber dem Ganzen lag herrlich Sonnenſchein aus
gebreitet Für 9 uhr vormittags war die Ankunft des
Hoftuges angemeldet Schon lange vorher hatten zahl
reiche Menſ chenmen en die Straßen beſetzt die der
Ka aiſer bei ſeiner Fahrt durch die Stadt benutz en ſollte
Der Hofzug lie f pünktlich ein Der Kaiſer wurde von
den oberſten Spitzen der örtlichen Marinebehörden und

dem Staateſekretär des Reichs Marineamts bei dex An
kunft begrü Jm Kraftwagen ging es dann nach deviHaſengelände durch das Spalier der Jugend die in
ihrer Freude im Hurra Rufen kein Ende finden wollte
und jeden neuen Kraftwagen von neuem begrüßte Die
Beſatzungen der im Hafen liegenden Schiffe waren angetreten um den Kaiſer zu begrüßen Nach dem Ab
ſchreiten der Front begab ſich der Kaiſer im Boot durch
das Werftgebiet vorbei an den zahlreichen im Hafen
o Schiffen Torpedobooten und Booten deren

Von unſerem zur Oſtarmee entfandten
riegsber hierſtatter halten wir folgen

Jn der Bukowina Anfang I ngrſt
yzyn und Mangajow war der RuſſUnd dieſen Fanſtſchl ag der s

der ga nzen Süd veſtf ront S

weit lche z hat Ruſſeein mimoſr haft feines find den e großen i DHinden
burgſchlachten haben ihn m das elge bat er fürchtet
msingel lung und Ueberflügelung und es iſt das

nzi ia ri chtige Wort für die ruſſiſche Taktik reißt aus
zt aus aber imme r noch zur rechten Zeit So leicht

e früher ergibt ſich der Ruſſe nicht mehr Jn dieſer

Zwiſchen Zw
ſchlogen worden
fühlte der Ruſſe a
von Kilometer

ge

Vi r

erRet
n
Beziehung hat er ſeine Naivität verloren Nicht bloß
be r ruſſi ſche Feldherr und Offizier Auch der gemeine
Mann Der allerdi ngs aus anderen Gründen Er
ſehnt ſich nicht nach der Ge fangenſchaft weil er glaubt
er käme dann bei der Vertei lung d der Ländereien zu ſpät
Und immer und immer wieder haben ihm Kerenski und
ſeine Agenten die Jdee eingehämmert der Frieden ſei
in greifbarer Nähe Nur noch dieſe Offenſive und
der Krieg i iſt zu Ende Sie bringt die Entſcheidung es
iſt die Offenſive des Friedens Und jetzt nun wo der
Friede ſo oder ſo gewiſſermaßen vorm Schügen
graben ſteht jetzt noch in die Gefangenſchaft geben
Nein Liebe r läuft R ußki Und wenn es bei Kiewäre Er rennt ine gus Diſziplinloſigkeit und
wenn auch zwei fellos große Teile der ruſſiſchen Armeeiſiert ſind wenn die amtlichen Beri ichte in an

verzweifelter Offenheit auch noch ſo ſehr vonder militäriſchen Zuchtloſigkeit ruſſiſcher Truppen er
zählen tut man in der deutſchen Heimat doch gut amt
lichen Berichten aus Petersburg nur zur Hälfte und
Sonderberichten aus Stockholm nur zu einem Drittel

zu glauben Man wird auch dann noch genügend be
logen und getäuſcht werden Und noch ein Rat den man

demorali
ſcheinend

von der Front der Heimat geben darf verlangt nicht
daß man euch täglich Zehntanſ ende von Gefangene en nach

Hauſe ſchickt denn der Ruſſe läuft Läuft und hält
ſtand Alles zu ſeiner Zeit Und das iſt das banale

Beſahungen paradierten Die Fahrt ging nach der
X in der bereits das So flaggſchiff lag Dicke
Rauchwolken entquollen den mächtigen Schornſteinen
Bald darauf öffnen ſich die Schleuſentore und das ge
waltige Schiff fährt hinaus auf die Jade wo in derorgenſonne in langen Linien die Schiffe zu Anker
liegen Auch hier begrüßten die Beſatzungen den Kaiſer
mit dreifachem Hurra Jn ſchneller Fahrt zog dasKaiſerſchiff gefolgt von den großen und kleinen rer
zern nd Torepedobooten des Geleitdienſtes jadeabwärts

Lazarettſchiffe und alle die vielen zahlreichen kleinen
Fahrzeuge die der Seekrieg erfordert wurden paſſiert
Und war die Zahl der Beſatzung auch noch ſo kleinkeines ließ es ſich nehmen dem Kaiſer mit Hurra zuzu
jubeln Allmählich weichen die Sände zurück und die
Kaiſer Flottille erreicht das Gebiet in dem mit feind
lichen Bootangriffen zu rechnen iſt Raſch und ſicher
formierten die Begleitſchiffe und Torpedoboote dasSicherheitsgeleit In der Mitte ſteht das Kaiſerſchiff
von deſſen Hauptmaſt die gelb goldene Kaiſerſtandarte
und die Großadmiralsfl agge in der Sonne funkelnWeiter geht es mit ſchneller Fahrt durch das leicht
bewegte Meer

der Jnſel Helgoland entgegen
Bald kommt voraus der rote Felſen in Sicht Ein
trutzbewehrtes Wahrzeichen des deutſchen Meeres ſchützt
dieſe Jnſel als vorgeſchobenes Bollwerk die deutſ ſche
Küſte und verwehrt dem Feinde jede Annäherung Jn
den Nordſeeſtürmen bietet ſie den vielen kleinen Kriegs
fahrzeugen ſicheren Schutz

Mit einem Helgoland in Englands Händen wäre der
Seekrieg in der Nordſese faſt r völligen Ohnmacht ver
dammt geweſen Das hat uns dieſer Krieg nachdrücklich

M ryfgezeigt Wohlgerüſtet mit furchtbaren Waffen erwartet
d Jnſel kampfbereit den Feind der ſich ihr bisher nur
zweimal in großem Abſtande und bei unſichtigem Wekier
zezeigt hat Daß man ſie nicht angreift iſt nur zu oft

das Schickſal ſtarker x eſtungen Jnzwiſchen iſt die
Kaiſerflottille bei der Jnſol angelangt Eins der begleitenden Torpedoboote kommt längsſeit um den
Kaiſer an Land zu bringen Mit ſchneller Fahrt geht

H grf en Die Beſatzung iſt auf ihren Ge
angetreten und die Arbeiter haben ſich ini und Gli ed geordnet

Der Kaiſer die Reihen ab und in dieknappen re Ant worten auf den BegrüßungsrufGuten Morge M atre ſen Guten Morgen Flieger
Gu He izer miſchen ſich die Hurrarufe derArk und die Mütz n und Kappen fliegen von den
Köp

re itet

ten Morgen
m r

n ſie52M t es ihnen allen an wie froh ſie ſind daß
der Oberſte Kriegsherr kan ſie auf ihrer einſamen
Jnſel zu begrüßen und ihnen den D n des Vaterlandes
zu ſagen für ihre eintönige und entſagungsvolle Hriegs
arbeit Vom hohen Oberland ſieht man die Kaiſer
flottille in dem ſonnenübe rfluteten Meere und fern am
Horizonte zieht eines unſerer II Boote ſeine Bahn das
vom feindlichen Seegebiet nach Hauſe zurückkehrte Dem
Kaiſer wird die funkentelegraphiſche Meldung des

Boots Kommandanten überbracht
Habe 23 000 Tonnen verſenkt

Ein a er Willkommensgruß war die Antwort
des 5 giſerseng grünt dlicher Beſichtigung der Jnſel und ihrer

weitverzweigten Anlagen verli eß der Kaiſer hochbefrie
digt Helgoland und begab ſich auf das Kaiſerſchiff zurück
das ſofort Kurs nach der Elbe nahm Durch die zahl

Bewachun r und Fahrzeuge
Fahrwaſſer ſchützen ging

ten und die
es wi ichtige
W

reich
aller Art die diees elbeguſwärtz Jn Cuxhaven wo die Beſahungen der
dort ſiegentden Schiffe und Fahrzeuge ſich an dem Boll

werk aufgeſtellt hatten legte das d erſchiff an Auchdosſelk be militäriſche Bild Nach Abſchreiten der
ont nahm der Kaiſer eine eingehende Schilderung desGefechte swerlaufs entgegen den unſere bewährten Minen

fuchverbände wenige Tage vorher mit weit überlegenen
enol liſchen Kreuzern und Zerſtörern hatten Die beiden
Fahrzeuge deren Verni chtung di e ne der der Welt
verkündet haben lagen woh eborge und nichtnennenswert beſchädigt an der Bri ide nd wurden be

ſichtiat Der Kaiſer ließ die am Gefecht beteiligtenWannſchaften geſondert antreten n ch ihnen ſeinen

ank rnd ſeine Freude über das Geleiſtete aus AlsAnert ennung verlieh der Kaiſer eine Reihe von Aus
zeichnungen die er dann den Offizieren und Mann
haften eigenhändig über ab Nach kurzem Aufenthalt
auf dem Flaggſchiff begab ſich der Kaiſer on Land zur

Weiterfahrt nach Hamburg W T

Re Wirkungen des Bootkrieges in
amtlicher Darſtellung

6 Fortſetzung
Angeſichts der Fehlſchläge bei den Streckungsmaß

nahmen und der ſchweren Durchführbarkeit der wirt
ſchaftlichen Zukunftsprogramme hat die cgli Ve Regie
rung die größten Anſtrengungen unternommen um für
die leben Znotwend igen Güter Schiffsra um zu ſchaffen
einmal durch Ein iſchrä nkung oder Ve bot
de r Einfuhr minder wichtiger Waren dann durcheigerung des Schiffsbaues ſelbſt aufrund eines einheitlichen gar

Die engli Regierung hatte zur Erſparung voniſche

Frachtraum ſchon vor Beginn der S eeſperre eine große
Liſte von mehr oder weniger entbehr lichen Waren auf

M

1 Geh mnis der ausgezeichneten man
vorbildlichen Rückzugstechnik der Ruſſen

Der meiſterhafte Rückzug t die döchſten Anfor
derungen an unſere Truppen geſtellt Es war ſchwer
den Ruſſen nachzukommen An einem der Verfolgungs
tage hatte eine unſerer Armeegruppen überhaupt keine
Gefechtsfühlung mit dem Gegner herſtellen können So
eilig hatte er es Und packte man ihn endlich ſo waren
es kleine maſchinengewehrreiche Nachhuten gewöhnliche
Autos auf die man ſchnell ein paar Maſchinengewehre
geſetzt hatten wir ſere Art llerie heran dann rückte
der Ruſſe nach den erſten Schüſſen wieder ab So ginges bis zum 29 Jun Wir waren 100 120 und mehr
Ki ilometer von unſe er Baſis 3 r entfernt und heute
kann man es wohl ſage n der Nachſchub von Munition
und Lebensmitteln bers eitete uns die größten Schwierig
keiten Je e Drü cke auch die e hatte der Ruſſe
zerſtört die ege waren zerf ahre handhoher Staubward nenſchen und Tieren zur Dnat und an der
Regentagen erſchwerten die itſchigen Straßen das
Fortkommen der Kolonnen faſt beängſtigend Beſonders
an den Stellen wo geſprengte Brücken Autos und
Wogen zu Umwegen über Wieſen und Felder zwangen
war kaum des Fortkommens Zu einem halben Kilo
neter brauchte man da oft Stunden Und trotz all dieſe
Widrigkeiten haben unſere Pferdekolonnen
täglich 40 50 und noch mehr Kilometer
zurücklegen müſſen und zurückgelegt Eine ganze
Woche lang Was das bedeutet vermag man vielleicht
aus der Tatſache erkennen daß n vor dem Kriege
mit einer TrainMarſchleiſtun von allerhöchſtens25 Kilometer gerechne t hat Ar ch d ie Artillerie konnte
nur unter Auf ietung aller Energie und nur mit
ſtärkſte Vorſpann den wei chenden Ruſſen nachgezogen

trecke Und unſere Truppen hatten

werden Und die Jnfant erie Die Gruppe Litzmann hat in Ter Wose 120 Gefechts
kilometer zurückgelegt Ein guter Fußgänger
braucht unbehelligt und ohne Gepäck gut ſeine drei

et

tagtäglich größere Nachhutgefechte die zu weiten
Umgehungen und zu Gef a cklungen zwangen die
manches Bataillon auß er den einen Marſchkilometernnoch das gleiche an Gefechtski ſlomeler n leiſten ließen
Dazu kamen die brennende Hitze des ſcheidenden Juli

geſtert deren Ei ſelbſt ohne Rückſicht auf das
Ausfuhrintereſſe befreundeter re in England ver
boten wurde Nach dem Beginn der Seeſperre wurden
ene Beſ s mann erweitert obſchon füre im weſentlichen nur r jene Waren übrig blieben

welche für die engliſche Kriegs 47 Volkswirtſchaft
eine e Bedeutung haben Dennoch glaubte dieengliſche Regierung n rieſen à Gebiete rückſichtslos
vorgehen zu müſſen S wurde z B die r von
Leder Papier Erz und vor von Holz einſchließlich des Stubenhelhe zur Erſparnis von Frachtraum

r uf der anderen Seite wurde auf einzelne Zw der Zufuhr vor allem auf die Verſorgungmit Getrei e Frachtraum in ſo ſtarkem Maße konzen

triert daß die Einfuhr von Baumwolle Wolle Oelund die Ausfuhr von Kohle und Baumwollfabrikaten
trotz deren Wichtigkeit für das e Wirtſchafts
leben erheblich litten Heute zeigen ſich bereits dieWirkungen dieſer Maßnahmen de ſelbſtverſtändlich
darin beſtehen müſſen daß einzelne Verſorgungszweige
in dem gleichen Maße der Knappheit ausgeſetzt werden
wie man ſich bemüht andere reichlicher mit Frachtraum
zu bedenken So wurde nach der Morning Poſt vom
18 Juni 1917 von einem Vertreter der engliſchen Re
ins zugygebe n daß die a n von Schiffen
welche bisher der Fleiſchverſorgung dienten zwecks
HOeranſchaffung von Getreide ein Grund für die ver
ſtärkte Knappheit an Fleiſch und die hohen W
ſei Ebenſo haben die Fachblätter des Holzhandels ſo
wie die des Bergbaues und der Eiſeninduſtrie in letzter
Zeit wiederholt und nachdrücklich darauf hingewieſen
daß eine weitere v rk der Einfuhr fremden
Grubenholzes den engliſchen Kohlenbergbau in unabſeh
bare Schwierigkeiten bringen würde Am verhängnis
vollſten aber iſt die Einfuhrpolitik der engliſchen Re
gierung für die Baumwollinduſtrie geworden
in welcher heute der Rückgang der Exrzeugung die Unter
nehmer und die Arbeiterſchaft gleichzeitig mit ſchweren
Verluſten bedroht Die Einmiſchung der Regierung in
die Verhältniſſe der Textilinduſtri iſt gerade in letzter
Zeit von den Jntereſſenten als äußerſt gefahrvoll mit
dem Hinweis darauf abgelehnt worden daß einzig undallein eine rleichterung der Fr achtraum We nen
für die Einfuhr von Rohbaumwolle Abhilfe ſchaffen
könne Gerade aber dieſe kann die engliſche Regierung
nicht gewähren wenn ſie an ihrem Programm Fracht
raum für andere Zwecke herauszuziehen feſthalten will
Was aber die Baumwollinduſtrie für England bedeutetgeht daraus hervor daß die Ausfuhr von Baumwoll
garn und Baumwollfabrikat n im Jahre 1914 rund
25 Prozent der Geſamtausfuhr des Vereinigten König
reiches betrug Die Gefahr einer Beſchränkung dieſer
Jnduſtrie liegt alſo nicht in erſter Linie in der Ver
ringerung der Produktion für den heimiſchen Bedarf
ſondern darin daß gewaltige Arbeitermaſſen ihre Be
ſchäftigung verlieren die anerkanntermaßen nur teil
weiſe und unter Schwierigkeiten anderweitig verwandt
werden können

Fortſetzung folgt
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Kriegsallerlel
Die Stimmung in Jtalien

Eine deutſche Erzieherin die bis vor kurzen in Jio
lien gelebt hat und aus eigener Erfahrung die Woerrigen
Stimmungen kennt berichtet darüber vecht nbereſſume
Einzelheiten Stimmung der Mannſchaftenren aus den niederen Kreiſen iſt äußerſt ſchlecht

Deſcreere ſind häufig Urlauber kehren nicht r
erteure werden vielfach erſchoſſen Die Beförderung

der Mannſchaften an die Front geſchieht unter Be
wachung durch Carabinieri in jedem einzelnen
Waffen werden erſt draußen den Leuten ausgehändigt
Die A der Mannſchaften geſchieht nur in
kleinſten T namentlich die Ausbildung im Schie
ßen man fürchtet nämlich daß die Soldaten die Waffen
gegen die Offiziere richten Ein Offizier erzählte jüngſt
in einer größeren Geſellſchaft die Soldaten wollten nicht
angreifen bis ſie ſoweit gebracht würden ſeien ſie durch
eigenes Feuer dezimiert Es fehlt en jeder Lebens
r e Fleiſch erhalten nur die n fme
vieles Die Bevölkerung iſt ſeit der letzten Oſive ſehr apathiſch andererſeits glauben alle daß r

Revolution kommen werde Aecker werden vielfach nicht
beſtellt Man ſagt ſich die diebiſche Regierung nimmt
doch alles und bezahlt ſchlecht Den Zeitungen wird von
der Bevölkerung und von den Soldaten nicht geglaubt
an die Front gelangende Zeitungen werden lb un
geleſen vernichtet

Der mißhandelte Exzar

Der Daily Chronicle meldet aus Petersburg daß der
Zar aus den Liſten der ruſſiſchen Armee geſtrichen und ihm
das Recht die Uniform der ruſſiſchen Armee zu tragen ent
zogen wurde Die ihm bisher belaſſene Apanage werde von
der proviſoriſchen Regierung eingezogen Die Verpflegung
des Zarenpaares erfolge von jetzt ab aus Staatsmitteln nach
Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen

Kriegshumor
Nee nee s is niſcht mit der deutſchen Feldpoſt

um hundert Mark hatte ich nach Hauſe geſchrieben und
die Feldpoſt bringt mir nur fünfzig

Anzeige von heute Mann oder Frau zum ſofortigen
Eintritt als Bureaujunge geſucht
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Atlas der

Westfront
5 farbige Karten

Diese Karten sind je 40250 cm groß
und stellen das Kriegsgebiet von der
Nordsee bis zur Schweizer Grenze

dar

In Taschenformat gebunden
Preis 1 Mk auswärts 20 MK

General Anzeiger
für Halle und die Provinz Sachsen

Unser

Taschenfahrplan
r W x V Sommer 1917

Neoudruck mit allen Aenderungen bis 10 August

mit Fahrpreilsanzeiger
bei unseren Boten zum Preise von 13

General Anzeiger
für Halle und die Provinz Sachsen

ist in unseren Geschäftstellen und Pfennig
zu haben

86 n
Schiacht

Karte zur 11 Jſonzo S

möchte feſt ſag gen ſchlechte Unterbhunft und mitunter guch Verpflegungs

ſchwierigkei ten Aber man hat es geleiſtet Hat gegeben was die Beine nur geben konnten Marſchkranke
hat es nur verblüffend wenige gegeben 40 höchſtens
50 Mann aufs Regiment Und das alles ohne trainie
rende Vorbereitung So gewiſſermaßen aus dem Fußgelenk heraus Weſtern hat man ſich im Graben noch
die Beine in den Hintern geſtanden ſagte mir ein Ver
ſprengter derb aber deutlich und heute kannſt du dir
ſchon die Beine auf der Straße weglaufen Und dieſer
müde Mann der am Straßengraben im Schatten hockte
hatte nwur den einen Wunſch Nur ran wieder zum
Regiment Und ran an die Ruſſen

2 Emil Herold Kriegsberichterſtatter

Vom Rubel der nicht mehr rollt
Aus einem Geſpräch mit einem Ruſſen der über die gegen

wärtigen Zuſtände in Rußland gut unterrichtet iſt teilt uns
unſer Kopenhagener Berichterſtatter die folgenden Aeußerun
gen mit

Es iſt entſetzlich wohin unſer unermeßlich reiches Land
gebracht worden iſt Vor dem Kriege war der Rubel reich
mit Gold gedeckt und nur ungefähr eine Milliarde Papier
im Verkehr ungezählte Millionen Gold ſind ſeither abgefloſſen
in die Kaſſen der Verbündeten und Neutralen dafür bedecken
zwölf Milliarden Rubelnoten faſt wie weggeworfene Straßen
bahnkarten das aufgewühlte blutende Land Der ſchöne
klingende Gold und Silberrubel rollt nicht mehr er iſt ein
flatternder Papierfetzen geworden für den man ſo wenig
kaufen kann Als ich durch Finnland reiſte das doch zu uns
gehört wollte man ihn ſchon kaum mehr nehmen und jeder
Kaufmann oder Wirt machte eine andere Rechnung und nun
erſt hier Sein Wert iſt etwa ein Drittel von früher und
auch das nur weil er künſtlich geſtützt wird Bei uns zu
Hauſe ſind trotz der Notenpreſſe die Kaſſen leer die reichſten
Städte können ihre Beamten kaum mehr bezahlen und die
Arbeiter wollen 12 Rubel Taglohn das Zehnfache von einſt
dafür wollen ſie aber auch nur die halbe Zeit arbeiten halten
Verſammlungen wo endlos und verworren geredet wird
und richten ihre Fabriken zugrunde Neulich ſprach ich mit
einem Maſchinenſchloſſer der jetzt als Soldat verkleidet und
Mitglied des Ag Und Sir Rates iſt in Petersburg auf der

9

Elektriſchen Dieſer beſchuldigte die böſen Fabrikanten daß
ſie ihre Werkſtätten geſperrt und dadurch Arbeitsloſigkeit her
vorgerufen hätten Die Leute können eben nicht mehr rechnen
und haben alles Maß verloren Rußland war ja ſchon vor
dem Krieg für den Krieg tief verſchuldet mit etwa 20 Mil
liarden Franken deren Zinſen wir den kleinen Rentnern in
Frankreich bezahlten Schon 1905 waren Miljukow und Fürſt
Dolgorukow in Paris um die Regierung zu beſchwören Ruß
land die neugeforderte große Anleihe nicht zu gewähren Die
Kadetten wußten ja ganz genau daß dieſer neugepumpte
Goldſtrom in erſter Linie doch nur die Macht der Reaktion
in Rußland ſtärken werde denn immer wenn die Regierung
reiche Mittel hatte bekam man dies im Lande ſchmerzlich zu
fühlen Um dieſe Milliarden hat der Zar ſein Volk dem
Kriege verkauft und dann kamen wieder Dutzende von
Milliarden neuer Schulden die der Krieg ſelbſt verſchlang
Heute iſt Rußland verkauft an das Ausland mit ſeinen Zöllen
Bergwerken gehobenen und ungehobenen Schätzen Oelquellen
Wäldern kurz mit allem was es hat und haben könnte auf
ein Jahrhundert hinaus oder für immer Die Revolution
hat Rußland befreien wollen indem ſie den Zaren davon
jagte und vergißt daß trotzdem die niederträchtigen wuche
riſchen Verträge weiter beſtehen die das ganze arbeitende
Rußland auf Generationen zu Sklaven machen Jeder Spaten
ſtich jeder Schlag in den Bergwerken wird Fronarbeit für
Franzoſen und Engländer Amerikaner und Japaner ſein ein
troſtlos fürchterlicher Gedanke für jeden Ruſſen der Augen
hat zu ſehen Ohren um zu hören und ein bißchen Hirn um
zu denken Es wird ein grauenhaftes Erwachen ſein wenn
man ſich einmal klar wird wie ungeheuerlich der Betrug am
ruſſiſchen Volke war das nicht nur für Trugbilder hin
geopfert wurde ſondern auch noch die Zeche ſelbſt bezahlen
muß Jm Privatleben wäre ein ſo betrogener Menſch wohl
berechtigt den Betrüger bei Gericht zu verklagen warum
müſſen wir als Volk Verpflichtung erfüllen von denen das
Volk nie etwas gewußt hat Wieviel Millionen Rubel
zur Behebung unſerer ſchlimmſten Not unſere Verbündeten
und angeblichen Freunde für unſere von ihnen befohlene
Offenſive in Ausſicht ſtellten das weiß ich nicht Aber ich weiß
daß es ſoweit gekommen iſt daß wir uns für Trinkgelder
die nicht einmal geſchenkt ſondern geliehen ſind abſchlachten
laſſen müſſen
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